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Oer Krieg im Osten.
polnischer Generolftabsbericht.

Warschau,  5 . Okt . fWTB .) Generalftadsdericht der
Heu Armee vom 4 . Oktober : Eine Berfolgungs-
auillc der nördlichen Gruppe, : die längs der Thausfee
i- Nowogrudot vorrückte , überschritt am 3 . Oktober
';p\  der 3uln und dem Orte Stolpey den Njemen.
ch Beendigung der Umgruppierung im Bereiche von

Men und Linst drang eine polnische Truppe trotz über¬
schwerer Geländeverhältnisse in weniger als zwei Tagen

\ Ooltowes Lunivez *und Batygrodek vor . Auf diese
K wurde -d ie Eijenbahnlinie Lrda -Baronowrtschi — Lunft

^Rowno von uns gänzlich besetzt . Bei Orany eroberten
« einen litauischen Panzerzug , der vorgestern angegriffen
M . Auf dem südlichen Abschnitt ist die Lage nncher-
ckri.

Russischer Bericht.
Moska u,  5 . Ott . WMront : In der Richtung von

taogtokt östlich des Njemen setzten unsere Truppen ihren
IMmätzigen Rückzug fort . Nördlich von Nieswesch kämpfen
« mit feindlichen Abteilungen . Im Abschnitt der Station
hnmiez sind harnäckige Kämpfe im Gange . Unsere Ab-
ckHen unternehmen Angriffe a,uf Nowograd und Wol-
W . Tie Kämpfe um den Besitz der Stadt Letitschew
wde» fortgesetzt . Südfront : Im Abschnitt von Iekateri-
«fo» kämpfen unsere Abteilungen an der Bahnstrecke Ie-
Deiitioslaw Sinelnilowo . Im Abschnitt Isowka erlitt der
sind sehr schwere Verluste . Unsere Abteilungen erreickten
!>!Linie nordwestlich der Station / tolva .

polnische Eisenbahn -Beute.
Paris,  5 . Ott . Nach einer „*Temps " - Meldung er-
'' der polnische Vertehrsminifter Professor Bartel Iour-
m gegenüber , die polnische Armee habe den Bob-

listen rollendes Material im Weile von mehreren Milliar-
Marl abgenommen , das verwendet werden könne.

Kämpfe in Petersburg.
Paris,  5 . Ott . lWTB .) Nach Blättermeldungen soll

am 12. September in Petersburg zu einer Matrosenrevolte
kommen sein. 1400 Matrosen aus Kronstadt hatten einen
Ü u-r -r besetzt . Die Arbeiter hätten sich ihnen
^Motzen. Bei den Kämpfen , wobei sich auf seiten der
lerung auch Chinesen beteiligten , seien einige hundert

fplimen getötet oder verwundet worden . 54 ' Matrosen
« Degen der Teilnahme an dem Aufstand * Tode
"« teilt worden.

»!etrustland vor dem Zusammenbruch.
^London,  5 . Ott . (MTB .) Der „ Manchester Guar-

meldet aus Riga , Satz das bolschewistische Regime,
’ " ne außerordentlich schwere Krise durchmache , »jetzt

°e: Schlußphase angekommen fei . Die Russen seien
sn ! ■ 0011 öen  dolm einen neuen , auf der Gruftdlage

von Brest -Litowsk ausgebautcn Frieden anzu-
denn sie tttten Hunger . '

^enin über die Lage Nutzlands.
Kopenhagen.  5 . Olt (MTB .) Wie der Zeitung
kn , H«l,lngfors tegraphiert wird , erstattete Lenin

m mtrusjichcn Kongretz in Moskau Beri « über dieI un hiSM , . . ' .
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JLf * «Tranten . Er erllärte . es sei unzweifelhaft,

w Entente Polen und den General Wränge ! im Kampfe
^ - owjctrutzland untersrützt hätten . Ein ' Winterfeidzug

vermeiden sein. Die militärische Mackt und,
-age e- owjetrutzlands böten jedoch genügend

kur den endgültigen Sieg,

Die Lage in Gberschlesien.
lösen^ 0kl - fWTB .) Die Besatzungsdehöv-

-- jogmannten Ortswehren und jonstigen
!̂ > - >i»estormationen energisch auf . Die Polen in den

aber dem Wiedereinzug der blauen Poli-
^ ^ ^ ' ^Erstand . In Myslowitz kam es in einer

mji ^khüng der Stadtverordneten und des Magist-
i,h - stanzösischen Kreiskoirrnrandanten , der den

erorachte datz die blaue Polizei ihren Dienst
bei - - ^lnehmen , die einstweilige polnische Polizei
n&äfcL .» m iorocit  i‘ e dazu geeignet sei, der ord-
1t, " »en Polizei .zur Verfügung stellen solle , zu wüsten
die' m xz Fraktion lehnte Unter großem

'J’.'fim0 £ UC für Myslowitz ab und drohte mit
fciii ,ir, gedor der französische Komman-
- chI «Is ein polnischer Abgeordneter durch den Saal

-- wenn ich ineine Famgie nnglücktich mache ich
ä e f en  blauen , den ich! auf der Stratzc treffe,

We» a s n!  der französische Kommandant unter
^ sich o - " ^ olen den Saal . Die wüsten Auftritte

\t]\ h * öct ^lratze fort und riefen dort Iusammen-
- I?? r . Gestern erschien die blaue Polizei für

«tefl ~ te  wurde von den französischen Abstimmungs-
vn ^ dfangen und nach dem Polizeigebäude geleitet.

. polnischen Orlswchr , die aus lauter halb-
bestand , sofort geräumt wurde . Zusam-

!> der Stcatze wurden von dem französischen
If lehr '>c,!?an &er3 e^rit' bcn . In Myslowitz ist die Lag«

. " M ' . W “ “, ^ '4lan, it . ^ uch in Bogutschütz lehnen die Polen
H - • öa  flauen Polizei schroff ab - und fordem de ^en

^ ganz Oberschlesien.
%

Das preußische Wahlgesetz.
Der Entwurf des preutzischen Wahlgesetzes , welcher der

Lanbesverfammlung zur Beschlutzfassung zuging , sieht wie
das R -eichswahigesetz das Verhältniswahlverfahren vor . Als
Wahldivisor wird eine Stimmenmhl von 50 000 statt 50000
im Reiche vorgescklagen . Bei Unterstellung einer Wahl¬
beteiligung von 81 .6 Prozent würde sich eine Abgeordneten-
zahl von 360 ergeben . Das alte preußische Abgeordneten-
haüs zählte seit 1906 433 Mitglieder . ' Wie im Reich soll
für die « oldaten während der Zugehörigkeit zur Wehrmacht
die Ausübung des Wahlrechts ruhen . Im Reiche bestimmt
der Reichspräsident den Tag der Hauptwahl . Rach dem
preußischen Entwurf wird der Wahltag vom Staatsmini¬
sterium in , Einverständnis mit dem Aeltestenrat der Landen
Versammlung festgesetzt. Mit Rücksicht auf die aock- aus¬
stehenden Abstimmungen in einigen Landesteilen , ' kann das
Staatsministerium für diese einen besonderen Wahltag be¬
stimmen.

Das Defizit der Reichseisenbahnen.
München,  4 . Ott . In Eisenbahnfachtreisen , die mit

dem Veiwaltungsapparat der Reichseisenbahnen in engster
beruflicher Fühlung stehen , wird die finanzielle Lage der
artaatseisenbahnen als geradezu katastrophal bezeichnet . Mai,
dürfe froh sein , wenn die Fchlbeträge des Jahres 1920
sich zwischen 22 und 25 sMilstarden Mark bewegten . Trßs
entspreche einer Ertrasteu,erleistung von 400 Mark pro Kopf
der Bevölkerung , Es wird befürchtet , datz das Defizit im
Jahre 1921 , wenn die Dinge so weiter gehen , auf 40
Milliarden ^ nwächst . Aus diesen Ziffern erklärt es sich,
warum die Stimmung nicht nur im Reichsverkehrsministerium
sondern auch im Reichsfinanznrinisterium , wie im gesamten
-Reichskadinett d enkbar gedrückt ist.

Der Vetriebsrätekongretz.
Berlin,  5 . Olt . fWTB .) Heute trat in der „ Neuen

Welt " in der Hasenheide der erste Kongreß der Betriebs¬
räte Deutschlands zusammen . Die Reicks - und Staatsbe¬
hörden hatten Vertreter entsandt . Die schwedische und nor¬
wegische Regierung waren durch die Sozialattaches Ianson
und Bonewig , die georgische Republik durch Zwei Abge¬
sandte vertreten . Feiner hatte der schweizerische Metall-
arbeiterverband Vertreter entsandt . Auch eine größere Reihe
von Parlamentmitgliedern war erschienen . Der zweite Vor¬
sitzende des allgemeineii deutschen Gewerkschaftsbiindes , Graß¬
mann , eröffnete d ie Versammlung . Der Kongreß beschloß ein¬
stimmig .^ die zurzeit in Berlin weilende Delegation der rus¬
sischen Gewerkschaft zur Teilnahme an dem Kongreß einzu¬
laden . Graßmann erregte den größten Unwillen der Opposi-
tioi >, als er sagte , daß die Einladung nicht ein Versäklmnis
sei, daß aber wiederholt die russischen Geiverksckaftsvertreter
hier ini Lands sich wenig um die Genossen kümmerten und
daß die deutschen Arbeiter es sich abgewöhnen müßten , den
Brüdern im Auslande nachzulaufen . Danach berichtete Rudolf
Wisfell über die wirtschaftliche Lago Deutschlands.

Vevbesterung der Sunkenverbindung.
Berlin,  5 . Ott . Der Reichstelegraphenoerwaltung ist

es gelungen , die Funkenoerbindung Berlin — Königsberg durch
die Einführung des Schnelltelegraphen weiter zu verbessern.
Bei den Versuchen wurde eine einwandfreie Derständigung
mit einer Geschwindigkeit von 300 Buchstaben in der Minute
während der Nacht erzielt . Die Küstenfunkstation Swinemünde
hat die funkentelcgraphische Weitergabe der von der nautischen
Abteilung des Reichsverkehrsminifteriunks jm Bedarfsfälle aus¬
zugebenden „ Nachrichten für Seefahrer " , z. B . das Mtreiben
vor , Außenfeuerschiffen und dergleichen , für die Schiffahrt auf
der Ostsee übernommen . Deutschlands Funkenverbindungen
mit dem Ausland sind wieder vermehrt . Seit kurzem findci
ein Austausch von Funkentelegrammen zwischen Deutschland
und Holland durch die Funkstellen in Düsseldorf uckd Rotter¬
dam be , ununterbrochenem Tag - und Nachtdienst statt.

Wiederbeginn der deutschen Aederfee-
Lchisfahrt

a m du r g , 5 . Ott . <WTB . » Ter 5372 Bruttore¬
gistertonnen enthaltende Dampfer „ Hamburg " der Deutsch-
australischen Dampfschiffehrts --Eesellfchaft , eines der im Bau
befindlichen Schiffe , die dieser deutschen Reederei verblieben,
trat gestern mit einer Stückgutladung seine erste Ausfahtt
nach NiederländischyIndien an.

Fluflösung historischer DildungLftärLen.
Wie der „ Berliner Lokalanzeiger " aus Halle meldet,

werden durch den Beschluß des preußischen Kultusministeri¬
ums , höhere Schulen , deren Schülerzahl unter 125 sintt,
oufzulösen , das berühmte Domgymnasiumv in Naumburg
und " die Weltberühmte Schulpfotta gefährdet.

Das Verfahren gegen —Letrow -Vorbeär
niedergeschlagen.

Berlin,  25 . Ott . jWTB .) Einer hieisgen Gerichts-
korrespondenz zufolge ist das Verfahren gegen den General
Lettow - Vordeck wegen Beteiligung am Kapp -Putfch auf An¬
trag des Rechtsanwalts Alsberg vom Reichsgericht .eingestellt
worden . Tiefes schloß sick, den Ausführungen des Vertei¬
digers an , daß , weil Lettow -Vorbeck nur an der Leitung
eines provinziellen Unternehmens beteiligt war , oer Am --
nestieerlaß auf ihn Anwendung finde,.

Endlich aus England zurück.
Berlin,  5 . Oftobcr . Kapitänleutnant Rücker , der von

de : englischen Regierung bis jetzt in Knegsgefangenschiast

zurückigehalten wurde .ist in diesen Tagen in die Heimat
zurückgei 'ehrt . Er hat sich aber auf Ehrenwort verpflichten
müssen , sich der englischen Regierung auf Verlangen wieder
zur Veffügung zu stellen . Er befmdet sich wegen Ver¬
senkung eines Fischdampfers auf der Auslieferungsliste.

Oer Kommunist Eisenberger verurteilt.
^München,  5 . Okt . Das Voltsgericht München verur¬

teilte den tommunistischcn Landtagsabgeordneten Tilenberger
wegen Aufreizung zum Klassenkampf in Tateinheit mit einer
Aufforderung zum Hochverrat entsprechend dem Anträge
des Staatsanwaltes zur Höchststrafe von zwei Jahren G>e-
sängnis . In den Gründen wurde hervorgehoben , daß sich
Eisenberger in seinen Reden in maßlosen ' Angriffe n gegen
die Gesellschaftsordnung erging und offen die rücksichtsIosLste
Gewaltanwendung gegen das Bürgettum predigte . DieAb-
geordnetenschaft stehe seiner Verurteilung nickt entgegen . Die
Verfassung habe kein ».Asyl fiir Staatsfeinde und Ver¬
fassungsbrecher geschiaffen.

Oie westeuropäische Zeit im besetzten
Gebiet.

Zum 24 . Oktober 1920 wird für die Eisenbahnen rm
besetzten Gebiet die westeuropäische Zeit wieder eiugesühtt.
In der Nacht vom 23 . !zum 24 . Oktober wird daher öork
die Eisenbahnuhr von 12 Uhr auf 11 Uhr zurückgestM.
Die « tunde von 11 bis 12 Uhr nachts erscheint deimnach
doppelt . Für das bürgerliche Leben soll die mitteleuro¬
päische Zeit beidehalten werden . Die Wiedereinführung der
westeuropäischen Zeit für die Eisenhahnen ist somit eine
betriebstechnische Maßnahmen , die zwar in den zu veröffent¬
lichenden Fahrplänen äußerlich zum Ausdruck kommt , ' aber
durch die das Berkehrsleben im Nahverkehr im allgemeinen
nicht berührt wird . Für Handel und Industrie liegt dem¬
nach kein Anlaß vor , eine Aenderung in der Festsetzung der
bisherigen Arbeitszeiten eintreten zu lassen . Vielmehr ist
M Vermeidung von Zugverlegungen und Zugvermehrungen
und damit zur Einschränkung des Kohlenverbrauchs dringend
geboten , an der mitteleuropäischen Zeit im bürgerlichen,
Leben sestzuhalten . Tie gegenwärtige Lage der Personen-
Züge entspricht , soweit dies in der jetzigen Zeit betrieblich zu
erreichen ist , den Bedürfnissen des Berufsverkehrs ; sie soll
airch im Winterfahrplan möglichst aufrecht erhalten werden
Zugändcrungen geringen Umfanges werden nur dort vorgen-
nommen wo die Wahrung wichtiger Anschlüsse dies er¬
fordert . Bei Beibehaltung der gegenwärtigen Arbeitsein¬
teilung nach mitteleuropäisch -er Zeit auch im Winter werden
die im besetzten Gebiet wohnenden rznd auf die Eisenbahiu
angewiesenen Berufsreisenden deshalb nicht benachteiligt weil
die Personenzüge im besetzten Gebiet im allgemeinen nach
westeuropäischer Zeit eine Stunde früher als in der Sommer-
fahrplanzeit verkehren sollen , und daher die sie benutzenden
Personen an ihrem Zielorte nach mitteletzropäischer Zeit

ankommen imd absahren wie bisher . Die Eikenbahnuhirrn
werden , solange die westeuropäische Zeit angeordnet bleibt,
gegenüber den übrigen Uhren , die aller Voraussicht nach und
auch zweckmäßiger Weise die mitteleuropäische Zeit zeigen,
eine Stunde nachgehen . Hieran wird man sich bei einiger
Aufmerksamkeit in den erstm Tagen nach dem Uebrrgang
leicht gewöhnen . .

Die § ranzöfierung der faarländer Presse.
Borlin,  5 . O -kt. (WTB .) Das . .Berliner Tageblatt"

bespricht den Ueb -ergang mehrerer deutscher Zeitungen an
der Saar in französischen Besitz und führt einen Abschiedjs-
artikel an ansd er feit 1743 im Besitz derselben Familie ge¬
bliebenen „ Saarbrücker Zeitung " , die jetzt gleichfalls in an¬
deren Besitz übergegangen sei. ,

slnhaltung eines Schiffes mit
Kriegkontrebande.

Kiel, 5 . Oft.  fWuB .) Der Reichswasserschutz hielt
gestem bei der Holtenauer Schleuse einen holländischen
Dampfer an , der angeblich Kriegsmaterial für Polen an Bord
haben sollte . Es stellte sich aber heraus , daß die Haupt
ladung des nach Königsberg und TanIig bestimmten Schiffes
aus amerikanischen Rinderkonserven für die polnische Armee
besteht . Der Dampfer wird vorläufig sestgehalten . wird
aber Wahrscheinlich die Rückfahrt durch den Kanal antreten
müssen . Es befinden sich sich an Bord auch! zwei englische
Flugzeuge und drei Maschinengewehre.

Das Geheimnis des englischen
Skagerrak -Berichtes.

Ein undurchdringlich ^ Tuntel schwebt über dem offiziellen
Bericht ,den eine von der engskischeu Regierung eingesetzte
Kommission über die Schlacht am Skagerrak erstatten sollte
Ter Bericht über die „ Schlacht von Jütland " , wie die Briten
den Kampz nennen , ist fertiggestellt , und der erste Lord der
Admiralität hat sich deck Unterhaus gegenüber verbürgt
dag die Tenkjchrift genau so veröffentlicht werden soll wie
sie von der Kommission abgefatzt worden ist. Nun ' aber
haben pch Emslu,sc geltend gemacht , die vor der Bekannt
machung wichtige Acnderungen verlangen ; sie befürchten
augeiischsinlich von emer ungeschminkten Darstellung eine un-
gruistig -e Wirkung . o.eshatb hat man voraezoaen , den Be-
^ ^ rhaupt nicht zu veröffentlich «« und die englischen
Blatter r ringen nun darauf , datz dies in der von der Kom-
Mlision vorgeMagencn Form geschehe.

Die Vriisse ?er Konferenz.
Paris,  5 . Ott . Nach einer Brüsseler Meldung der

Agence Havas wird die Fincurzkonferenz nicht vor Donnerstag
ihre Beratungen wieder aufnehnren.



Eine deutsch -französische Aussprache.
Das „ Petit Journal " bringt , wie Jpu aus Paris meldet,

eine Unterredung seines Korrespondenten mit dem deutschen
Abgeordneten Urbig von der Finanztommission in Brüssel.
Urbig erklärte , den Eindruck gewonnen zu haoen , dag der
deutsche finanzielle Bericht in Frankreich salsch ausgefaßt
worden sei. Tie Franzosen glauben daraus entnehmen zu
können dag TeutMand sich seinen Verpflichtungen ent¬
ziehen will und in dieser Beziehung Sabotage treibe , sowie
ferner einen Truck auf die Konferenz auszuüben suche, damit
die Vertreter der fremden Staaten den deutschen Stand¬
punkt verstehen . Urbig widersprach diesen Argumenten und
gab die Versicherung , daß Deutschland unter der Garantie,
daß sein Wiederaufbau unterstützt wird , alle Verpflichtungen
treu erfüllen werde . Deutschland verlange dagegen einen
gewissen Anteil Schiffstonnage zu seiner Verfügung und hoffe
auf chie Besserung der Wechselkurse . Die Exportpreise für
deutsche Waren , besonders Kohlen , grüßten in Zukunft nach
dem Weltpreis festgesetzt werden und nicht mehr nach dein
Inlandspreis . Ferner verlangt Deutschland die Freigabe des
beschlagnahmten deutschen Eigentums , besonders in England
und in den Vereinigten Staaten und erwartet dafür Kredite
in Sterling und Dollar , dem Wert der beschlagnahmten
Echter entsprechend.
Verkürzung der Dienstzeit in Frankreich.

Paris,  6 . Ott . ( WTB .) Nach einer Meldung des
„Journal " ist der Gesetzentwurf über die Herabsetzung der
TicnstpKicht auf zwei Jahre fertiggestellt . Cr soll den
Kammern sofort nach Wiederzusammentritt oorgelegt werden.
Starker Sludentenandrang nach Prag.

Prag,  5 . Ott . Seit der Vernichtung der alten Preß-
burger Universität ergießt sich der Strom der Studenten
nach Prag . Die deutsche Universität ist außerstande , so
vielen Hörern Material zur Verfügung zu stellen , und die
deutschen Professoren in den Krankenhäusern wollen es nicht
verantworten , daß die Kranken infolge des geringen Kran¬
kenbestandes den zahllosen Hörern täglich fünf - bis sechsmal
vorgeführt werden.

vor der Abstimmung in ttärnten.
Berlin,  5 . Ott . ( MTB .) Mehrere Blätter berichten

aus Klagenfurth , daß sich die gewaltsamen Unternehmungen
der Südslawen gegen Kärnten für den Abstimmungstag durch
militärische Vorbereitungen an kündigen . In Unterdrauburg
nahe der Ostgrcnze des Abstimmungsgebietes seien vier Mili¬
tärzüge angekommen und hätten u . a . 1000 Handgranaten
ausgeladen . An der Südgrenze ständen zwei südslawische
Brigaden mir Feldbatterien emmarschbereit . Zn Norkrain
würde für den Sokoleinmarsch nach Kärnten erfolgreich ge¬
worben . Der Bischof von Laibach drohte in einem Hirten¬
briefe jedem , der deutschösterreichisch wähle , schwere Strafen
in der Ewigkeit an.

Gesterreichische Anschlutzhoffnungen.
sGraz,  5 . Okt . ( WßLB .) Zn einer von der sozial¬

demokratischen Landesparteileitung cinberufenen Wählerver¬
sammlung ertlärte der Präsident der Nationalversammlung,

»Seitz , der Friedensvertrag von St , Germain mache au#
Deutsch - Oesterreich ein wirtschaftlich , finanziell und politisch
unmögliches Land , da Oesterreich allein nicht leben könne.
Es gäbe nur zwei Möglichkeilen , entweder die Wiederher¬
stellung des alten Oesterreichs in Form einer Donauföderation
oder den Anschluß an das große Wirtschaftsgebiet Deutsch¬
lands . ( Stürmische Zustimmung .) Die Donauföderation würde
aber auf den heftigsten Widerstand des tschechischen Volke»
stoßen und auch die anderen Sukzessionsstaaten würden sich ihre
Unabhängigkeit nichl rauben lassen . Der Zusammenschluß mit
dem arm gewordenen Ungarn bedeute nichts anderes , als
wenn zwei Bettler sich, zusammentäten . Hingegen sprächen
für den Anschluß an Deutschland zwingende wirtschaftliche
Gründe . ( Stürmischer Beifall .) Der deutsche Zmperialis-
nnus Kjabc den Haß der 2Belt ausgelöst , das demokratische
Deutschland und die deuticke Kultur würden aber die Welt
erobern.

Line internationale Freihhandels-
konferenz.

Paris,  5 . Olt . Nach einer Privatmeldung der Zer¬
rung „ Temps " aus London trat dort unter dem ' Protektorat
des Cobden -Klubs eine internationale Freihandelskonferenz
zusammen . 200 Delegierte sind anwesend , die folgende Staa¬
ten vertreten : Deutschland , England , Frankreich , Ztalien,
Japan , Oesterreich , Belgien , Ungarn . Holland , Rußland,
Finnland , Schweden , Polen , die Schweiz und die Tfchecho-

Slowakei.

Griselüis.
i»

Roman von H . C o u r t h s - M ä h l e r.
(Nachdruck verboten .)

Ter Sturm heulte und brauste im wilden Ungestüm über
Wälder und Felder . Er beugte die stärksten Bäume , daß sie
unfreiwillig ihre Kronen schüttelten , die noch leine grünen
Blätter trugen , und knickte in den Forsten so manches junge
schlanke Bäumchen , so daß es frühzeitig gefällt am Boden lag.

Ein solcher Sturm , der den Regen schräg durch sie Lüfte
trieb und ^ klatschend niederprasseln ließ , machte einen Aufent¬
halt im Freien nicht angenehm . Dieser Ansicht war auch der
Kraftu agenlenker , der ein elegantes Gefährt durch den sturm-
zervühlten Wald lenkte , in dem der Sturmwind ein wahres
Höllenkonzerl veranstaltete . Ter Kraftwagen kam gar nicht
schnell vorwärts auf dem vom Regen aufgewühlten Wege.
Er fuhr langsam und vorsichtig , denn die Dunkelheit war
bereits hereingebrochen , und hier und da lag ein vom Sturm
gefällter Baumstamm über dem Weg . *

Neben dem Fahrer saß ein Diener , und dieser mußte
wiederhol ! absteigen , um die Hiudemisse aus dem Wege zu
räumen Einmal mußte auch der Fahrer seinen Platz ver
lassen , um einen schweren Baumstamm beiseite zu schieben,
den der Diener nicht allein bewältigen konnte.

„Es ist ja als wären heute alle Teufel los, " bru 'mimte
er ärgerlich.

„Das reine Höllenwelter, " erwiderte der Diener.
Und sie iahen beide scheu nach dem Kraftwagen , der in

diesem Moment still am Wage stand . Einen 'Augenblick war
an dem Fenster des Gefährts ein blasses Männerantlitz er
schienen , aus dem die Äugen düster herausschauten . Tann
war es wieder verschwunden . Der Insasse des Wagens hatte
sich anscheinend wieder teilnahmslos i» die Kissen zUrückge
lehnt . Langsam ging es dann weiter , als der Weg wieder
frei war . Und bald darauf fuhr der Wage » aus dem Walde
heraus und einen allmähliche ansteigenden Berg Istnan.

Tort oben lag das Schloß Treuenfels.
Wie eine gewaltige Silhouette hob es sich mit seinen

Zinnen und Türmen , Mit seinen Erkern , und Säulen gegen
de » von zerrissenen Wolken bedeckten Himmel ab . Zuweilen

Preisrückgänge in England.
London,  5 . Okt . (WTB .) Nach den von der „ Pall

Mall Gazette " an zuständiger Stelle vorgenommenen Unter¬
suchungen tritt überall eine merkliche Neigung zu Preisrück¬
gängen zu Tage . *

Englischer Mißerfolg in Oeutsch -Gstafrika.
Haag,  5 . Okt . Nach einer Mitteilung der Wochen¬

schrift „ Common Sense " . geben britische ,Reisende , die in
jüngster Zeit Deutsch -Afrika besucht haben , zu , daß diese
Kolonie unter der britischen Verwaltung sehr zurücksteht.
Es herrsche dort völliges Chaos , und die Verwaltung lei
eine Posse . Das Blatt meint , das fei kein Wunder , denn
England besitze mehr unentwickeltes Gebiet , als es bewäl¬
tigen könne.

Frankreich übernimmt Togo.
Paris,  5 . Ott . (WTB .) Nach einer Meldung der

„Daily Mail " aus Lome , ist die Hauptstadt von Togv
am 30 . September Frankreich feierlich übergeben worden.

Line Konferenz über die Verkehrswege.
Now Port,  5 . Ort . (WTB .) Am nächsten Freitag

wird hier eine Konferenz für die Verbindungswege der Welt
eröffnet , an welcher England , Frankreich , Ztalien , Japan
und die Vereinigten Staaten teilnehmen werden . Bei dieser
Gelegenheit soll auch errdgültig über das Schicksal der deut¬
schen Kabel entschieden werden.

Angst vor japanischer Einwanderung
in Australien.

London,  5 . Okt . (Reuter .) Das Reuterbüro erhielt
ein Telegramm , wonach die Zahl der japanischest Einwanderer
im sündlichen Australien stetig steige . Sie widmeten sich
der Perlensifcherei , was Beunruhigung Hervorrufe . Man
erklärte deshalb , daß von Donnerstag ab die interessierten
Gesellschaften in dieser Industrie nur malaische Eingeborene
einstellen und die Japaner nach Japan zurückschicken würden.

Cokater urad vermischter Cell.

L i nt b u r g, den 7. Oktober 1920.
Städtische Kartoffeln.  Heute werden die

rückständigen Bezugsscheine Nr . 1 100 , am Freitag vor¬
mittag die Nummern 101 150 , am Freitag nachmittag die
Nummern 151 - 200 beliefert.

**. Das städtische Lebensmittelamt  teilt uns
mit : Heute nachmittag von 2 Uhr ab findet Verlauf des
Restes des beschlagnahmte » Obstes statt.

Betr . ausfuhrfreie Waren.  Nach Mit'
teilung ^ der Handelskammer Limburg gibt die Handels Kammer
zu Berlin eine nach dem neusten Stande berichtigte Zusammen¬
stellung der ausfuhisreien Waren heraus . Interessenten können
dieselbe zum Preise von 40 Mark und >0 Pf, . Porto von
dem BcrkchrSbüro der Handelskammer . Berlin C . ! l Kloster¬
straße 4l gegen Voreinsendung des Betrages beziehen.

FC E s erregt  in der Bevölkerung nicht mit Unrecht
Befremden , ?o sagt eine Verfügung der hiesigen Regierung be¬
treffend dir Beschlagnahme von Dienstwohnungen , wenn die
Inhaber von Dienstwohnungen um diese aus sozialen Gründen
gebotene Verpflichtung herumzukommen versuchen . Es empfiehlt
sich daher , schon um einen Eingriff so schonend wie möglich
zu machen , daß die Dienstwohnungsinhaber , soicrn der Ge-
meindeoorstand an sie mit dem Ersuchen um Svgave von Rim-
men herantrilt , mir dem be!r >ffenden Wohnungsamt über die
Bereitstellung geeigneter und entbehrlicher Wohnungst -ite ver¬
handeln . Die Anträge auf Beschlagnahme werden dem Regir-
rungspiäsidentcn von den Bürgermeistern eivgereiche . Die
endgültige Ent ch. idung trifft der Minister für Bslkswohlfahrt.

*** Höchstpreise für  B i er . Nach einer mit dem
1. Oktober in Kraft getretenen Verfügung ocs Reichsministe¬
riums für Ernährung und Landwirtschaft darf oer Preis
für 100 Liter in Fässern beim Verkaufe durch den Hersteller
nicht übersteigen : für Einfächbier 130 Mark , für Vostbier
180 Mark und für bierähnliche Getränke (Ersatzbier ) 127
Mark . , , .

& Heinikehrfeier der zurückge kehrten
Kriegsgefangenen Limburgs.  Nachdem die Rück¬
kehr der Kriegsgefangenen unserer Stadt soweit erfolgt ist.
hat man für den 24 . d . Ms . ' im Evangel . Gemeindehaus
eine Heimlehrfeier in Aussicht genommen . Die Borberei-

lugte der Mond vorsichtig zwischen den Wolkenfetzen hindurch
und beleuchtete matt die Gegend.

Wie ein Märchenschloß lag Schloß Treuenfels dort oben
auf dem Berge , als fei kein Leben in seinen^ gewaltigen
Blauer » . Man konnte es , zumal in diesem Sturmweiter
sehr wohl für eine Trachenburg halten , in der eine ver¬
wunschene Prinzessin in Gefangenschaft gehalten und von
einem Drachen bewacht wurde.

Nu > der moderne Kraftwagen störte diesen Eindruck.
Er wollte rr ich! zu einem Märchenschlos ; passen . Im Zeit¬
alter der Kraftwagen gibt es keine Romantik mehr.

Ter Sturm umtobte das Schloß , als wollte er es in
seinen Grundvesten erschüttern . Aber seine starken , festen
Mauern hatten schon den Stürmen der Jahrhunderte ge¬
trotzt und spotteten des wüsten Wetters.

Als das Gefährt das Bergplateau erreicht hatte , ließ,
der Führer einigemal laut die Hupe ertönen , gerade in eine
Pause hinein , die der Sturmwind in seinem wilden Konzert
machte . Und auf dieses Zeichen hin wurde es plötzlich in dem
stillen Schloß lebendig . Die großen , elektrischen Bogenlampen
vor dem Tor flammten auf und warfen über die große
Freitreppe und den freien Platz davor helles Licht . Die hohen
Flügel des Tores sprangen auf und gestatteten einen Einblick
j» die große Schloßhalle , die nun ebenfalls hell erleuchtet!
war . Auch ein Teil der Fenster im Sckloß wurde hell,
und man sah die Schatten von geschäftigen Menschen daran
oorüberhuschen . Aber alles geschah seltsam lautlos . In der
Halle standen die Beamten und Diener des gräflichen Hauses,
um ihren heimtehrenden Herrn zu erwartet, . Sie trugen fest¬
liche Kleider , aber in ihren blassen , betretene » Gesichtern lag
keine freudige Erwartung . Scheu blickten aller Augen nach
dem geöffneten Tor . Und hinten an der Treppe , die breit
und wuchtig gebaut war und nach den oberen Stockwerken
führte , stand Mademoiselle Perdunoir mit weit aufgerissenen
Augen und einem schier entsetzten Ausdruck in dem hübschen
etwas spöttischen Gesicht . „ Mademoiselle " war die Gou¬
vernante der kleinen Komtesse Gilda , des einzigen Kindes des
Grafen Harro Treuenfels.

Dieser war langsam aus dem Automobil gestiegen , mit
müden Bewegungen , nach denen man ihn . hätte für einen alten
Mann batten können . Trotzdem hatte er kaum die Mitte der

tungen zu dieser Feier führt die Ortsgruppe Linrbum W
Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener . Hoffen Dir A
diese Vorbereitungen seitens der hiesigen Einwohnerschaft M
Möglichkeit unterstützt werden , damit der Feier ein
Verlauf gesichert ist . **!fc

*** ‘Cie Nassauische & r i e 9 « 0 t r ? 14 #
Dir bei Kriegsausbruch ins Leben gerufene Nassauischr
Versicherung auf Gegmieitigkert hat mit öem jlfnrtptü uS
ihr Ende erreicht jodaß nunmehr die Abrechnung
tarnt . Bvn den Einrichtungen dieser Kcicgsveisichcrung
iehr reger Gebrauch gemacht . Vielfach versicherter |l
Gemeinden , Fabrckro , Behörde » ihre sämtlichen n:s XI'
gerückten Gemeinde - Angehörigen , Beamten « » , 3®
wurden gelöst l 12 96h Ante lscheine mit emcr E ' Njahlui,,,
l 129 650 Mark . D >e Zahl der oersichttien Personen
sich, da die Scheute nicht von einer zentralen Stelle au »..r-iiii
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wurden , sondern bei allen Kasse » der Nasfauisch -n Lanor«.i,,
und Sparkasse , bei den BürgerMeistern und einigen
Kaffen direkt gelöst werden konnten , nur schwer feftfteii»

Zudem wurden für ent und denselben Kriegsteilnehmer orjlj
verschiedenen Stellen Schrine gelöst . Biele KrreaSkeil »^
wurden überhaupt nicht durch Scheine , so ndern mittels List»
Geiamloeisicheiung van Gemeinden , versicheik . Schätzung
weisebeträgt d e Zahl der versicherten Personen r, » r 50 —öiOOQ
Die Zahl der dis Ende 1919 als ) tot angemeldtten %
sicherten beträgt 7536 . D '.c Zahl der durch Tod siM
und bis Ende 1919 für gültig anerkannten Sintert )d)tine fc»«
sich auf 15530 . _ Der Betrag der fälligen Kassenleistung ^
einschließlich des Zuschußes von 25 Mark für j .den
Tod fälligen Anteilschein , den der Bezirksocrbaud gewählt,
ungefähr einhundert Mark für den ganzen Anteilschein griH
werden . Um den Angehörigen von gefallenen und veisichnie,
Kriegsteilnehmern bei einer Notlage entgegen zu kommen «
bisher Vorschußzahlungen in einer Höhe von 25 > 650 Li
gewährt worden.
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** 26 i e wird der Winter?  Ter .Herbst
voraussichtlich infolge der stärker austretenden ' '
die öfters von nördllichen Winde » begleitet fein rö'erb.̂
etwas frühzeitig Frostgefahr bringen , während der SpMM
dann wieder verhältnismäßig noch, warme Witterung«
weisen dürfte . Nach der bisherigen Entwicklung der S01»
flecken und der von ihnen beschriebenen Kurven besteht fe
sicht auf "einen sehr milden , feuchten Winter . Obs jutrifli?

Tie Fälscher von Zigarettenzeichen. 3ei!
Inkrafttreten des Tabaksteuergesetzes vom 12 . Lepta«
haben Herstelluiig und Vertrieb gefälschter Zigarettensie»
Zeichen stark zugenommen . Die zuständigen Vehörden treten
diesem Treiben nachdrücklich entgegen . Vor einigen layn
ist es gelungen , eine größere Druckerei in Deutschland aiiP-
heben , die solche Steuerzeichen herstellte . Die Tätei s«
schwerer Strafe entgegen . Die Angelegenheit zieht ihre M(
bis Berlin , wo bereits Verhaftungen erfolgt sind.- 4—

ftrfe
Oderneijeu , 6 . Okt . D i e O b e r n e i s e net ltii»

mes findet am kommenden Sonntag , den 10 . Oktober

— Aus dem TauvuS, 5. Oktbr lTa nz und
gnügungssuchl .) , >m Sonntag wurden
Taunus und am Unlermciin in nicht weniger als Ä dla
das Kuchwechfest gefeiert . Vcrschiedevtlich kam es
ständen der Tänzer , da diese d:e von den Musikanter.
b .rten hohen Preise nicht zahlen wollten . Erst als ick
Kapellen zur Heravmindernng ihier Forderungen — ni
ren Fälle » bis zu 50 Pi ozent — verstanden , kannten tu 2«!'
vergnüge » ihren Fortgang nehnien.

80 . Rückershausen, 5. Okt. Zum erstenmal jonö
eine Obstschau statt , vom Obstz- und Gartenbauvetelr:
Leben gerufen . Vor allem waren schöne Apfelsoülw
und Birnen zur Schau gestellt ^ so gelber Edelapsts
parmäne , Baumanns Reinette , Schafnase , Caloill ilfw.,
Williams Chriftbirne , Gute Luise , Diehls Butterbirne
Die Leitung der Obstschau lag in den Händen das aia,
und Obstbaulehrers Kurz - G eise »heim.

FC . Aus dem Untertannus , 5 . Okt . Der diesseitige
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Kraftwagen -Verbindung Lairgenschwakoäch Zdstem
mitW

fctzung nach Usingen den verlangten Zuschuß von
59230

vorbchaltlich der endgültigen Genehmigung durch
sleu Kreistag und ersilchte den Landrat für ,Em>P^

imÄ
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Dreißig erreicht . Lr stieg die Freitreppe empor ri ^
in die Hel! erleuchtete Halle.

Sonst , wenn er nach längerer Abwesenheit nach
lommen war , hatten ihm ! seine Leute zuge >ubelt un
freudigen Gesichtern begrüßt . Heute olieb alles stun •
Antlitz ein schönes , charakteristisches Männera ..
cd ein , festen Zügen , wurde noch, einen ^ schei
als er seine Leute mit bestürzten Gestatte
sah . Der herbe Leidenzug um seinen Muno,
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schweren SeeleniÄmpfen zeugte , vertiefte '^̂ rren
Augen blickten gequält und düster mit einem
geradeaus.

Ein leises Murmeln der Leute , Das wohl ^
bedeuten sollte , schlug an sein Ohr . Es aiar \„ lir‘
eine Traueroersammiung zusatnbnengekommen . 1

lein»
äbc>-
einen
Sollte
ütatie;

st.

blickten sie alle in das versteinerte Gesicht G ^
das sie so ganz anders gekannt hatten , >o

"0i>!

lebensfroh , und das sie gelieot hatten „ ,
ehrt . 'Aber nun war alles , alles anders ^gcwo ^

geliebt
und

das Furchtbare in Schloß Treuenfels geschahen
Ihr Herr stand nicht mehr vor ihnen , wimponi--

sehe» gewohnt waren , stolz und aufrecht , eine > n
kraftvolle Persönlichkeit . Ls war , als sei
niedergebeugt worden von einem schweren
von schwerer Schuld.

Niemand wagte zu entscheiden , ob
hängnis das stolze Haupt gebeugt hatte . Oeg- .
einmal seine Richter Lickt in die gehet mnrv ^
heil bringen können , die aus Schloß Treuens .,us
haus geinachl halte . Graf Harro war mit
Ilnterluchungsgefängnis entlassen worden ,̂ ^ ig
Mangel an Beweisen . Seine Schuld tonn
bewiesen werden wie seine ilnschuld . 1

Aus Mangel a » Beweisen!
War das wirklich ein Freispruch ? ^ er  sie r
Nein man iah es Graf Trettenj .els an ^ ab» ^

hinter sich herschleppte , die man ihm E M '-' ' '
können . Er hielt dieses llrteil nicht 1111 ' f W
Es hatte ihm den stolzen Nacken gebeng - gpte

Erst hatte er jede Schuld » öl* und .»
hatte mit zornigen Augen seine Ankläger •»



der Lustbarkeiten mit Allen zu Gebote stehenden Mitteler
,m Interesse der Jugend einzutrrten sowie die Erhebung einer

«C Off!

Are is!ustocrriertsjteuer jovalb die gesetzliche Srundlaae hierzu
gegeben, durchzuführen. -

Bad Homburg, 6. Ott . Unregelmäßigkeiten
jm L eoen s mi ttelamt.  Aus Bad Homburg r>. d. H.
wird gemeldet: Im Lebensmittelamt für den Oösrtauilus-
kreis ist man größeren Unterschß-ägungen auf die Spur ge¬
kommen die bereits zur Entlassung von vier schuldigen Be¬
amten geführt haben. Diese haben die Beträge für verlauste
Lebensmittel einkassiert. das Geld für sich verbraucht und
die Bücher entsprechend gefälscht. Ferner haben sie Homburger
Bäckermeistern größere Mengen Mehl marienfrei zukommen
küssen und sich dafür erheblickfe Summen zahlen lassen.

Fiankfuri , 6. Ott . Der Bock als G >ärtne  r. Ein
Mainzer Fuhrunternehmer, dem hier in Frankfurt seine
Gagen öfters bestohlen wurden, hatte sich den Arbeit-ü
Jakob Maltern ^ jurn Aufpassen bestellt. Mattem , ein
vielfach vorbestrafter Mensch, benutzte dagegen nach einiger
Zeit seine Kenntnis der Firmen , um dort für etwa 350 000
Mark Seidenballen, angeblich im Aufträge des Fuhrunter¬
nehmers adzuhoien. In einer Wirtschaft erzählt er. er
habe die Ware an einen Händler in Usingen verkauft, und
.war für 50 000 Mark. Mattem und der Händler standen
heute vor der Strafkammer. Der Händler wurde fceige-
ixrochen. da ihm nichts nachzuweisen war . Martern erhielt
3'k Jahre Gefängnis. Weder irgendetwas von der Seide
noch ein Pfennig Gelb tonnten zur Stelle geschafft werden.

Ii«s Oberscftksiers Abstimmung.
Eine Welt von Feinden zwang urrs,
Adznlegen Schild und Speer,
Mubte uns die scharfen Waffen,
Unser« Stolz vom Urahn ijer.
Wehrlos duloen wir Nord-Schleswigs,
Posen, Brombergs, Danzigs Not;

Furchtbar droht auch unsrer Heimat
Oberschlesien gleicher Tod.
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• Nierstein, 6. Ott . U eb e r s a 11 aus eine n L e h-
tet in der Schule.  Ein Lehrer in Nierstein hatte in
seiner Klasse mehrere Kinder wegen einer Unart zurechtge-
ttiefett. Dies mißfiel dem Vater eines der Mrechtgewieseneir
Kinder so sehr, daß er in die Schute stürmte, den Lehrer
in der LKlasse vor den Kindern ansiel und am Halse würgte.
Tie Lache wird jetzt ein gerichtliches Nachspiel bekommen und
dem heißblütigen Vater wohl einen üblen Denkzettel ein-
lraoen. Wenn auf diese Weise schon im zartesten Kindes-
ulter bei unserer Jugend die Autorität mit « Füßen ge¬
beten wird, dann darf es nicht wundernehmen, wenn bei
erwach, enen jungen Leute» Roheit, Unbotmäßigkeit nnd Zucht¬
losigkeit in einer Weise um sich greifen, daß es jedem ernsten
Menschen um unser zukünftiges Geschlecht angst und bangewird.

- Main, , 4. Ott . lVate rm  o rd .) Tie Staalsanwwlt-
chaf: Main» hat bezüglich des am letzten Sonntag in Rack
bei Ahey verübten Tötung des Landwirts Valentin Schweizer
iestgcstellt, daß der Sohn seinen Vater nach vocausgegange-
!>em Streit getötet hat, weil der Vater demnächst mit einem
jungen Mädchen eine zweite Ehe eingehen wollte.

Tarmstadt, 6. Olt . Das ist die Höhe.  In Darm-
stadl im Gefängnis sitzt ein gewisser Anz, der in die VMa
Olbrich in der Darmstädter Künstlerkolonie einen Einbruch
cembt ha!. Wohl aus alter Gewohnheit gus dem Felde
tat nurr Anzo es fertiggebracht, an die Besitzerin besagter Villa
einen Brief zu richten, indem er sie nach einer Entschuldigung
ll-egen des Einbruchs um Zusendung eines „Freßpaketchens"
bittet, da er sich mit der Gefängniskost nicht befreunden.könne.

Wo wir einst als Kinder spielten,
Wo noch unsre Schwester wirkt.
Wo die stille schwarze Erde
Lange sckon den Vater birgt.
Wo die Walze streckt das Eisen,
Wo der Bergmann eilt zum Schacht,

Dort befehlen schon die Feinde,
Habt auf Oberschlesteu Acht!

{ ^ *ß ex eburts Helfer Lm anuel Geibels.
Das Haus «zischstraße 25 in Lübeck hat als Geburtshaus!
Emanuel Gerbels zur die alte Hansastadt eine besondere Be-
deutung. Auch im Lübecker Adreßbuch wird auf diese qeschicht-
tiche Tatsache hmgewiesen, indem hinter der Hausnummer 25
8,s° ii '-!nd deutlichsteht : Emanuel Geibels Seburtsh . Der
Adressenschreibereiner großen Bremer Zigarrenfirma deu¬
tete diejes ratselyafte „Gebuttsh." auf ganz rätselhafte Weise,
^.rner m dem Haufe wohnenden Firma wurde eine Offerte
dreser Bremer ü-rrma zugestellt, auf der als Adresse zu lesen
fft : Herrii Geburtshelfer Emanuel Geibels. Der betreffenden
Firma fcr zur Ersparung weiterer zweckloser Portoausqaben
folgendes verraten : 1. der Geburtshelfer Emanuel Geibels
war eine Geburtshelferin, die sicher vor dem Dichter gestorben
ist wer! er selbst em ganz respektables Alter erreichte,' 2. aber
felbst̂ enn sie noch leote. würde sie jedenfalls auf die Zigarren
rcf1. <5uma. st'chl reflektieren, weil sie dann tzu der alten,
Garde gehörte die sich im Gegensatz zu den modernen Frauen
nremals das Rauchen angewöhml haben.

Nicht mit Waffen heißt es ringen.
Und nicht Tod und Elend droht,
Nur durch unf're Stimme bringen
Rettung wir der Heimat Not. "
Und die Heimat wird uns danken,
Spenden reich aus ihren, Schoß:

Obcrschlesiens Kohle, Eisen
Machen Deutschland wieder groß.

Gerichtssaal.

Hort die Greuel, hört die Klagen!
Arme Brüder harret aus!
Feindeslist wird bald zu schänden,
Bald find wir im Vaterhaus.
Jeht, ganz Deutschland hilft uns reisen
Freunde eilten all herbei,

Uus're Stimme in der Hciinat
Macht dann Oberschlesien frei.
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D Ladeodurg, 3. Okkbr. E nun hiesigen Landwirt wurden
sKKXt Rack, oic ec in einer Komruooe uusdewahrk hatte. ge»
hotzlea Man hat den Vrrdachl auf den über de« Krieg oei
chMd.rchiifrigtcn Frauzofeo, der an diesem Tage sich hier aufhielt.

Kaffkl, ö Oltodcr. (D a s W u che r g e r i ch<) verurteilte
jwu gewerbsmäßigeSchleichhändler ans Westfalen wegen
Mchlichievungen zu je sechs Monarm Gefängnis und 3000 M.
Teidstrsjc. Em LandwulSiohn erhlelt wegen Wuchers mit
«.derismut.ln fünf Monate Gefängnis und l0 000 Mark
Gr!dft<ast, cm Mithelfer eine Woche Gefängnis und 500 M.
Geldktrafl

.. München, 6. Oft . M ißhand 1» n g eines  B o r t ca
f/Ivl 1 Der Serualforscher Tr . Magnus Hirschfeld hielt

-wachen einen Vortrag über die esteinachfche Verjüngungs-
zi- le .Veranstaltung wurde durch Tumulte gestört,

min ■'  Vortrag wurde Dr. Hirfchfeid auf der Straße
Rotte junger Burschen überfallen und so schwer

L . vyrrnoeit, daß er in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.
!1H -Hamburg, 5. Oft . (WTB .) Gegen 2 Uhr nachts brach

^uirrer des auf der Werft von Bssohm und Voß liegest-

ird

<juM
ihr

llitz'

pfers „Bismarck" Feuer aus . Vier Züge der
>..iplfsucrwehr wurden zu de» Löscharbeiten herbeigerufen.
^d. .oriiitc  auf seinen Herd beschränkt werden. Der

M^ade» ist noch, nicht zu übersehen.
Herl-in, 6. Olt . Das Ende zweier Morphini-

Sanßtl'  ~ as  Dienstmädchen des Kaufmanns RosenthÄ,
ftark'>„" iß  ' rtl 'u!>e 6- bemerkte am Sonntag vormittag einen

^sgeruch , der aus dem ScGafzimmer der beiden
.1 , r Kaufmanns , der unverehelichten 30-jährigen Erna

|i '7 J1 ""b ihrer 37-jährigen verheirateten Schwester Marie
Vm» fand Erna Rosenthal bewußtlos, Frau

iltzF jZ'sZ blinden Klauben verlangt, als sein gutes Recht,
-inenK der nervenzprmarternden llntersuchung, die
-taoUtt ßl 1'' na<̂ bem andern für seine Schuld erbringM
Niüps öer  Flitter der endlosen Verhöre war er immer
SteiC u‘,l> stumpfsinniger geworden. Er tonnte nicht be-

Üthti ma,t  i e'TIcn  Worte » nicht glaubte , und iah
>u immer neue Verdachtsmoinente 'gegen ihnr "A»en schienen.
sich furchtbaren Tage hatte «r erlebt, bis er lernte,

■ ao,. " Uvermeidliche zu fügen!
Nchp̂ d >angel an Beweisen! Dieser fürchterliche Urteils-

'R" immerfort in den Ohren . Man hatte ihn^icht I» ve,l ^-pren. wenn narre lyn
str nO und nicht unschuldig srpechen können. Aber jederHk.- _ r . i V , _ * .. .; »er jt - lmiujiuioig jrpeaien rönnen. AVer zeoer
»eh! 'tz' M ^an gegenüberstand, durfte denken: „Du wirst

Wkvar E 'd fe*n» und nur ein Zjlücßrumstand hat
Ibif. xC"! -Zuter gerettet.'

'cinc  Leute , die ihn doch so gern ' sckgtzblos
' fanden̂ "' äugten nicht an seine Unschuld zu glaubten,
ü, dere>- 1'*tDar  nrancherlei entschuldigende Gründe für die
ist stngeklagt war, aber niemand tonnte beweisen:

feiet •^ arro  war angrekiagi wegen des Mordes an
^pen Gemahlin.

'^ 8e„ hatten der schönen, aberlaunischen und
• *eil  Gräfin nachgeweint. Sie war eine jener

^ >vri,n^̂ °? !m'iigen Frauen, die für sich den Wahlspruch
^men : „Erlaubt ist, was gefällt !" und die

fl-. : Gewißheit lastete wie ein Alp auf ihm.
sehe» ,..M »eine Leute " " - -

isp^
äst' n,̂ "^ en nur soweit Daseinsberechtigung zuerkann-

Ifeien e ^^genehm 1 " ~ ■' *

0,01; » tot ,n ihrem Bette auf . Diese hatte in ihrem rechten
B-eni die abgeorochene Spitze einer Mvrphiumspritze stecken.

Grna Romenthal wurde nach dem Krankenhaus Weftend ge-
bracht An ihrem Aufkommen wird gezwcifett. Beide
Lchwestern waren starke Rlorphinistinnen und hatten infolge
ihrer unheilbaren Morphiumsuchl den Plan gefaßt qe-
memsani aus dem Leben zu scheiden.

Bcrlün, 6. Ott . Eine neue „ Auto falte ". Mit
einenr ganz neuen .̂rick setzte sich ein Gauner "gestern in
de» Besitz eines Kraftwagens. Vornehm gekleidet, sprach

'n , öe' Rahe des Zoologischen Gartens den Führer einer
""rt haltenden Kraftdroschke an und gab ihm den Auftrag
zunächst einige hundert Meter weiter bis vor das Haus
. ântstraße 158 zu fahren, wo er wohne und von wo
.aus die Fahrt dann nach Stegkitz gehen solle. Vor dem
Hauje Kantstraße 158 angekommen, bat der feingeifleidete
^ahrgajt den Schauffeur, ihm aus seiner im Vorderhause zwei
Tieppen hoch belegenen LLohnung einen kleinen Koffer zu
holen.,chen er nach Steglitz mitnehmen müsse. Der Kraft-
waoenführer kam dem Bedangen des Mannes , der im
Wagenmnern sitzen blieb, auch ngcĥ Oben angekommen,
äsjb er jedoch vergeblich die Klingel. Auch auf sein Klopfen
öffnete niemand. Nun kam ihm die Sache doch sonderbar
?ÜJ ; Os eslie die Treppen hinunter, kam aber viel zu
spar, Fahrgast hatte sich selbst auf den Bock geschwungen
""d war mit der Kraftdroschke daoongefahren. 'Nicht äus-
gefchlosfen i|t es auch, daß er einen Spießgesellen gehabt
Hai, der einen Lchauffeuranzug getragen, und daß dieser
mit dem bessergekleideten Mann zusammen den ülutonioüil-
i-iebftahl ausgeführt hat.

tu. •! ^ ' C ^ a f {11 z Uin Mond  Der Pisseffor Noberi
Godtard vom Clark C°«ege in Worr ster, Maffachus-tts , hat
rrnc Rakffe erfunden, die bis zum Monde gcschoffen werden
kann, und in nächsterZ - t wird cr leinen ersten Versuch in
d.rfer H.usichr unternehmen Der Pivfrffor ist nämlich rin
lehr vorsichtiger Herr und wird zunäächst nur, wir er in ame¬
rikanischen Blattern mitte-n, eine rKakete ab'-„den, die 2

170 B u tt e r ku n d e n vor ffi erich i.
Gi» Riesenprozeß, wie er sich, was Zahl der Angeklaaten
Osid Umfang der « ache selbst anbetrifft, wohl vor einem
Gericht noch nicht abgespielt haben dürfte, macht zurzeit
derZ - taatsanwaltschaft und dem Gericht einiges Kopfzer-
b>.echen, und zwar hauptsächlich! wegen der Raumfrage. Es
handelt sich uni eine Anklage wegen Wuchers und Höchit-
pre,-Überschreitung, die sich gegen insgesamt über 170 Per-
ffnren richtet. Diese Änlflage hat eine merkwürdige Enk-
stehungsgeschichte. Vor einiger Zeit stand der Kaufmann
Auguftm, Inhaber einer Käse-, Butter - und MarmÄaden-
groß Handlung rmter der Anklage der Höchstpreisüberschreitung
usw. vor dem Wuchersondergericht und wurde zu einer Woche
Gefängnis und 10030 Mark Geldstrafe verurteilt. Außer-
>rwfnnn1̂ »  geforderte uno erhaltene Ueberpreis von über
100000 Mart als dem istaate verfallen erklärt. Aus den
befchtagnahmten Geschäftsbüchern wurden die Namen der ein¬
zelne!! Kunden der Firma Augustin festgestellt, und der Er-
l „L ffvar der, daß gegen sämtliche Kunden, soweit sich eine
Hochstpreisuberscheritungbezw. Schleichhandel feststellen ließ,
em S .rasversahren eingeleitet werden mußte. — Da leider
immer noch die Kaufmannschaftin ihrer 'Mehrzahl nicht weiß
welchen Gefahren sie sich durch diese indirekte Unterstützung
des Ŝchleichhandels aussetzk und nicht glaubt, daß jeder
Z.useine Fal . mit Gefängnis bestraft werden muß, fo wird
die,e Masjenantlage vielleicht ein reckst wirksames Mittel im
.Kampfe gegen das Schieber- und Schleichhändkertum sein

Geheimagent , Zauberkünstler und
kseiratsschroindler.

Abenteuer eines falschen Leutnants. ,
Wegen der verschiedensten Schwindeleien, die er in der

Anliorm eines Offiziers verübte, hatte sich, der Artist Richard
^onnerhack vor der 7. Strafkammer des Landgerichts 1 zu
verantworten . Der schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte

ij ri ^f[ l>*er5 uniform in den oerschiedensten Orten
Deutschlands umher und verstand es durch allerlei phan-
tastisch-e Erzählungen über seine Kriegsgefangenschaft in In-
^i-en. sich an verschiedene Personen heranzudrängen, die er
gegorig rupfte um dann den Schauplatz seiner Tätigkeit
m eine andere Stadt >p verlegen.

K lometer hoch fliegt. Er w ll damit das Prinzip erproben,
auf dem sein Gruß an den Mond" aufgcbaut ist „Wenn
man wer 15 000 Dollars zur Verfügung stellt", sagt er, „so
werde ich eine Rak.te Herstellen, die b>S zu einer Höhe hinauf»
geichoffen werden kann, bis z« der iclbst die höchsten Registrier¬
ballons rncht gelangen können." Goddard hofft bald die nol
wendige Summe für diese Rok.te zusammenzuhabcn, und dann
steht nach seiner « nsichl md»« wehr im Wege, um , den Mond
anzuichießcn".

* D er Mörder Oberstleutnant K l ü b - r s
begnadigt.  Durch Erlaß der preußischen StaatSregleruug
ist öte gegen den Möeder des OeerstleMnanlS von Klüber, den
Mlltlärrnoalidei, Otio Bauer, durch Urteil des Schwurgench-s
!N Halle vom 3. Julc 1919 er kan Ke Todesstrafe in lebens¬
längliche Zuchlhuusstrase umgewaudclk worden Das Schwur¬
gericht in Halle hatte seinerzeit erkannt, daß Bauer der eigent¬
liche Urheber des grausigen Mordes an dem hervorragenden
Off -z-e-- gewesen ist.

Gräberfunde aus dem zweiten Jahrhun¬
dert nach Christus.  In Nordschleswig läßt das dänische
Rationalmuseum Nachgrabungenveranstalten. In Ottersbüll
bei Medolden wurden zwei Gräber entdeckt, welchen die in
sargähnlichen Hüllen liegenden Ueberreste zweier Menschen
entnommen wurden, die nicht verbrannt, 'sondern m Särgen
bestattet worden waren und über 1700 Jahre in der Erde
gelegen haben. Man fand bei ihnen eine Anzahl von Ton-
gesäßen in denen nach dem derzeitigen 'Kultus den Ver¬
storbenen « peise und Trank mit auf den 'Weg gegeben wurde:
weiter wurden Messer, ziemlich gut erhalten, ' und andere
wegen[tänbe unb ein golbener Ring als Beigabe gefuTtben.
Die Gräberfunde stammen aus dem zweiten Jahrhundert
nach Christus und wurden dem dänischen Nationalvulounr
überwiesen.

waren und ihren Launen .Vorschub

sFortsetzung folgt.)

^ P r ä m i c ii- f ii i kinderreiche Famil ien in
Fra  n r reich.  Die französische Akademie, die fffrig be-
irebt ist, das französische Geburtenproblem zu lösen, hat
vor einiger Zeit beschlossen, besonders kinderreiche Fami¬
lien, die nicht gerade über große Rerchtümer verfügen, durch
umfangreiche Unterstützungen auszuzeichnen. Dje Verteilung
ist in den letzten Tagen vorgenommen worden. Neunzig
Familien erhielten je fünfundzwanzigtausend Franken, »wer' je
...' hntailseild, fünf andere je fünftausend und zwei Familien,
von denen jede nur acht Kinder 'äufwcisen kann, mußten sjch
init einer .Prämie von zweitausendfunfhundertFranken be¬
gnügen.

tllachdem er m Güttingen und Kassel allerlei Betrüge¬
reien verübt hatte , tauchte der Angeklagte eines Tages in
Dortmund auf . Hier erzählte er dem Inhaber des Hotels
m welchem er abgestiegen war, in höchst geheinmisvofler
Wei e daß er als Geheimagenl der deutschen Regierung nach
Dortmund gekommen ,ei, und den Auftrag habe, dafür zu
loggen, daß sämtliche Männer Dortmunds von 18—35 Jahren
sofaii »" zAnnertz Deut ĉhlanbs abtransportiert würben
da in einigen -vagen die Entente Dortmund besetzen werde.'
Das Gerücht von der bevorstehenden Besetzung Dortmunds
verbreitete sich wie ein Lauffeuer und kam der Militär
behörde zu Ohren, die sich den Herrn Geheimagenten
naher affah und seine vorläufige Intemierung in einem im
oierte» e- lockd̂es Hotels gelegenen Zimmer anordnete. Schon
am nächsten -vage knüpfte der Angeklagte sämtliche errerchs-
baren Bettlaken zu,ammen und ließ sich aus dem Fenster
herab . Seme Flucht wurde bemerkt und ein Soldat schnitt
kurzerhand die Laken durch, als sich der Flüchtling in Höh«
des Me,,en Stockwerks befand. Der Angeklagte' brach sich
em Bern und den rechten Arm und kam ins Lazarett. <
c  Hie beluftlgle er, nachdem er wieder gehen konnte, die
schaffen durch Zauberkunststückeund veranstaltete eines~ . . e y wtiuiMiuucijc eines
Abends er.ie große „Zauoer-Soiree". bei der er sich bereit
erklärte die Taschenuhrensämtlicher Anwesenden in lebende
Kanarienvogel zu Äberwandel». Er ging mit den Uhren in
e.n Nebenzimmer, die Vögel kamen nicht, der Anqeflaqie
unde die Uhren auch nicht. Der Vogel selbst war ausge-

^ Nach weiteren Irrfahrten und einem Gastspiel in Akürichen
ram Sonnerha ! nach Berlin, wo er sich nach eineM klein'st
Einbruch m cm Geschäft als Heiratsschwindleretablierte,
Ei knüpfte verschiedentlich zarte Beziehungen an, welche dann
stets aamik endeten, daß der Herr Leutnant „ im Staats-
mlerene erne wlchlige Reise unternehmen muble der

— - » Wf - Di-,. « T (Ai JS
1 „unb  Betreffenden hatten dann das

Nachieheu. Zu der Verhandlung war von Rechtsanwalt
Klieger der Oberarzt D. Mende geladen worden, der den
Angekkogteii als . geistig stark minderwertig bczeicknete. Le¬
diglich mit Rücksicht darauf billigte das Gericht dem Ange,-
llaglen mildernde Umstände zu und verurteilte ihn zu dreiJahren Gef-angnis . 0 1

Amtlicher Teil.
(91*. 232 »n« 7. Oktober 1920.)

r -te Orkspott eibchSrden lind Sitten Landjäger des Kreisesi
Limburg , den 1. Oktober 1920.

Der Lanüeak.L 2249.

-i^ chnOtsiommando llk der neutralen Zone .in
dem gestrige!. Tage aufgelöst worden. Di«

tschafic als Bezirksbefchlshabier übernimmt der Komman¬
deur dies Reichswehr-Schützen-Reqiments Nr. 22 in Gießen

Limburg , den 1, Oktober 1920. '
L. 3238. i Der Laiidmit.



r Statt Karten. 1
Heinz Jstas
Ottilie Jstas

A«ir. Bielefeld

Vermählte.

Umfourg (Lahn ), ine Oktober 1926.

Beka « ntMach « nge » und Mnzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung
Betrifft : A«fsteü«ng vo« Grabsteinen nnd

Ausschmückung der Gräber zu Allerheiligen
In den letzten Jahren ist cs wiederholt vvrgekvwmm, daß

dir bereits gereimgtcu und «usgeschmückten Gräber durch Aust
stellung von Grabsteinen und Jnordnungbriugung von Nach,
dargräbern und die gereinigten Zugangsweze durch das An¬
fahren von Grabsteinen in letzter Stunde noch in Unordnung
gebracht worden sind,

Es wird daher angeordnet, daß dir Ausstellung von Grab¬
steinen am 24. Oktober uno die Rciniguvz und BusichmS-
ckung der Gräber am 26 Oktober ds. IS . beendet sein müssen.

Limburg,  den 7. Oktober 1920
Tie PottzebwrwaiWag.

9(232 i. B. : Hrtzpel._

$ffaniitmod)uim-
Gemäß § 3 der Einführungsordnung zur

Retchsabgabenordnung bestimme ich für den Be¬
reich des Landesfinanzamtsbezirks, daß mit
Wirkung vom1. Oktober  1920 die bisher von
den kommunalen Umsatzsteuerämtern und Grund¬
erwerbsteuerstellen besorgten Geschäfte der reichs¬
rechtlichen Umsatz- und Grunderwerbssteueraus
die Finanzämter übergehen. Dieser Uebergang
findet vorerst noch nicht statt bezüglich der Um¬
satzsteuerämter und Grunderwerbssteuerstellen der
Städte Cassel, Frankfurta. M. und Wiesbaden.
Die kommunalen Umsatzsteuerämter und Grund¬
erwerbssteuerstellen im Kreise Limburg waren
tisher:

Limburg—Magistrat
„ —Kreisausschutz

Hadamar—Magistrat
Camberg—Magistrat.

Gaffel, den 27. September 1920.
Der Präsident des Laildesstllanzamtes,

gez. : Saemifch 5(232

Kreisverein für Hbst und
Gartenbau.

Hauptversammlung;
Sonntag den IO. Oktober, morgens l©V* Uhr
beginnend, in Glz bei Gastwill Berneiser.

Dabei Ausstellung mit Vortrag . 3(232
Der Borfitzende:

S ch eil eti. _

Feinst. Prifkraiit
zürn Einschneiden eingetroffen,

per Zentner 12 Mark ^
so lange der Vorrat reicht. Verkauf auf dem Reumarkt.

Adolf Klein,
Limburg, Salzgafie 3 . Telefon 347.

Geschäfts - Eröffnung.
Teile betö verehrten Publikum von Limburg und Umgebung ergebenst mit, daß

ich am Freitag den 8. Oktober in

Liminz, Fmks»k!nftisst 18, Miidn in ReichWjl
eine Verkaufsstelle meiner sclbstsabrizierlen

Hmen-, Döfflei- ml  i
eröffnet dabc und zwar in Ln ßros und Einzrivakaus.

Samtlia e Schuhe werden in meiner Schuhfabrik hergcstellt nnd kann ich deshalb
für gute, gediegene und haltbare Ware volle Garantie leisten.

Indem ich um zahlreichen Zuspruch bitte, zeichne
Hochach!ungSvo8 4( 232

]0 $ . GUlbCfQ , Sebubfabrik-niedcrlafle
Frankfurterstratze 18.

Kein Wauderlager . Kein Wandertage «-.

£7 A f 4 ^wielhca.
14 &  1 Q ^ e,l3p  Unkosten
V » V I bei Ablehnung

R. BERGER , Berlin W. i | j
1(212 Vertreter gesucht.

E'.u fast neuer

;Ah. « d
j zu verkaufen. 8(232
! Nrankfnrtrrstr . 83.

«••obik't» Bonthmt
(ÜMMAKtOT

<am hü*

Die

Beiten Prucht-
und MartofFel -Säelie

sowie

Rein « Strickwolle
8(232 schwarz , grau , braun

soeben neu eingetroffen.

r#

I
, Siebert

Telefon 283 Kornmarktß.

pissssvadesen , Reiserbesen,
Kokosbesen , Rossbaarbesen,

Handfeger , Kokosmatten,
prima Scheuertücher Fenster»
Jeder, Sebwämme , Rafftabast,

sowie samt !. Bürstenwaren
i» prima Friedens qualikKt, billigst.

Z. Schupp, Seilerei :
en gros en detail
Fernruf 277. Limburg . Frankfurters!!. 15.

sreinm 1695t Bellellen Sie sofort

Samstag , 16. Oktober 1920,
abends 8 1/» Uhr tm Bootshaus:

Ordentliche
Generalversammlung

Tagesordnung:
Erledigung der eingelausmen Anträge au: Aenderunb

2. Eistettunq des Jahres - und Ge'chäitSberichtcS durch
dm Vorsitzenden. _ . .

3 Entgegennahme des Berichtes der R.v stovs und
Wirtkchaskskommisfion.

4. Erteilung der Entlastung des geiamler: BoritandeS
und Ausschusses und deren Neuwahl

5 Wahl der Wirtschaftskommission.
6. Berschieden-s_ _ _

g > l | « zu haben in der

WMMW SttistlMMkei.

Oer allgemeine Kbbau
der preise

ist heute nicht nur der Wunsch aller Verbraucher
sondern auch das Ziel, nach dem die reellenGr«enger
streben. Die Behörden sind bemüht, beide Teile au einen
Tisch zu bringen und vermitteln SUisgleich und Verstän¬
digung sowohl in den großen Wirischaftsgetneten de.- . ter-
ches und der Länder wie in den kleinen Komplexen der
Kreise und Gemeinden. Wie sich die Preisbildung
und die Belieferung  mit allen Notwendigkeiten dev
Lebens im großen und im kleinen gestaltet, darüber gib.
immer«och am besten die Heimat presse  Auskunft,
besonders das immer direkt informierte. Krei Sb  l a tt.
ver „Limburger Anzeiger"

ist bestrebt, seine Leser in knapper Form über alle bedeu¬
tenden Ereignisse in Politik und Wirtschaft mit zuverlässigen
Meldungen zu bedienen, die in zahlreichen Leüarnleln eine
wertvolle Erläuterung erfahren. .Eine unschätzbare Ergän¬
zung dazu bildet auch der amtlrch e Terl,  besonders rn
einer Zeit, in der niehr als je das Wohl fedeS einzelnen
mit dem Stautsleben innig verbunden ist. Der Lim¬
burger Anzeiger  ist ferner ein

ecbt nassauiscbes ffeimstblatt»
das über alle die großen und klemen Ereigmsie aus der
näheren und weiteren Umgebung alltäglich Bildung eistattet
und die Liebe zur heimatlichen schölle treulich pffegt.
Der Unterhaltung  der Leser dienen der fortlaufende
spannendeR oman, der bunteB ermi s cht e T erl und
die beliebteS a ms t ag s bci la gc mit zahlreichen uUi.em
aller Art.

1rw Prem
lunOHklanft« 3«ftttn#:

Das Hamburger
Frembenblatt

.an»Sösüisfcm.
an» Kapf>rticOra<k. ««nagt
«undsttzLU Im Bttd«

Wöchentlich 12 AnSgode « .

«uroberrMt des „rfimvurger Anzeige^
vom 0. JOftobet 1920.

xmrgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse vonw
Bank für Hanveln . Jndnstrie ., Mrderlasiung Limtmi

letzt« nrlchm

Bestellt den
Mne hochträchtige Kuh > Limburger Anzeiger.

zu rerkauf.n bei
Fritz Sommer Ww . Dauborn

bch, Kriegsanleihe
5°l0 Reichsichatzamvesturrx 1-
5% Reichsfchatzanweifnug II-
&°le » HI

.. jy- v.
4% Reichsanl.
Sl4°|0 .
3%
4% Preuß. LoniolS
»l*% >30/ ^ *
4"'° Badische Aniechr
4*jt Bayr . Etaatsunleche
4l /a°lo Hamburger Staatsanleihe
4% Hesien Anleibe
4% Sächsische Anleihe
4°l0 Württembergiscke Anleihe
4°/0 Oesterr. Goio-Reme
41/5°/o „ Silber - „
4%  Russische Anleihe von 1962
4llo% „ Staatsanleihe
4°)0 Türkische Anleihe(Bagdadbahn)
4%  Ung. Gvld-Rentc
4%  Kronen »Rente
4%  Hess. Landes Hqp.' Bk. Pidtbi.
4°j0 Nassau. LandeSbk. Obi.
#12%
8°io
4% Rhcmprovinz Aut.
4% Anleihe der Stadt Darmftadk
4% „ .. „ Frankfurt a. M.
4»j» .. .. Mawihern!
4°!0 ..Wiesbaden
4°|0 Frankl. Hhp. Bk. Psdbrk.
alk°lo „
4% .. „ Streb. SB« . Hfdvrs.
4°/o Mciningn hyp. Bk.
4°!0 Preuß. Pfandbrief Bk.
4«‘0 Rhein. Hyp. Bk.
4°/0 Westdentsche Bod. Cred. »

Bnderris Qbtig.
4°/0 Farbw. Höchst Obi.
4' l2% Phönix
4ii2% Main-Krafnverkc Obi.
Rcichebank Aktien
Darmstädtcr Bank Aktien
Deutsche Bank ^
Diskonto Comrnandit Anr.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldsulsche Kreditbank Lktt«.?-
Bochnm« B« gbou»Aktien
Budcrus Eisenwerke„
Dtsch.-Lnx. B« aw.
Gelsenkirch.
Harpen« Bergbau „
Phönix Berg „
Hamb. Amerik. Packest. Ukt.ru
Norddeutscher Lloyd »
Asigern. Eiektr. Gei. „
Adlerwerke vorm. Kley«
Chcm. Aibert-Werke „
Farbwerke Höchst ,

Kurs
7VI»
99.10
97,90
81,-
73.10
17,60

6«.-h
86,»U
52,—
81,%
81,' k
9*.*k
74.11

34-
2940

125,-
57,-
26,-

101,90
100,‘Za
98,-
85,—
96,—
91,'/a

104,60
92,-
98,20

101,80
89,'st
98,‘f*
98,‘ls
94,-99,60
98/1.

104,20

148.'/,
l63,'l»
313,*1.
228,—
204,-
158,-
805,-
447,-
370,—
383,—
382,-
555.-
188,10180,—
298,' /’s
818,—

4üC,'i2

83̂ '
34.7
27,%

125,1°
57,%
26,’k

1'OIA
190,%
93,-
85.-
;•:*),SO

illchW
91,-
98,—

101 ,%
89.%
98,%
B,%
!>4,—

100,%

! Ni4'-

6>v.-

899 ,"
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